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»Ein Sieg und keine Tragödie«

Besuch von Präsident Bill Clinton in Vietnam

von Eberhard Knappe und Susanne Wünsch

Dem geneigten Leser der alten Tante »Zeit« konnte es schon die Sprache 

verschlagen, titelte dieses Flaggschiff der deutschen bürgerlichen Presse 

doch am 16. November 2000: »Schafft ein, zwei, viele Vietnams«. Keine 
verspätete Karnevalsreminiszenz an das Jahr 1968, sondern die Überschrift 

zum Vorbericht über die Vietnam-Reise des US-Präsidenten. So weit gin

gen die wenigsten Berichte über diesen historischen Besuch.

B
ill Clinton ist nach Richard 

Nixon mit seinem Blitzbesuch 

vom 30. Juli 1969 erst der 

zweite US-Präsident, der Vietnam be

sucht. Und er ist anders als Nixon, 

der gerade erst sechs Monate im Amt 

war, eine »lahme Ente«. Seine Amts

zeit neigt sich dem Ende zu und tra

ditionell kann ein Präsident in dieser 

Situation nicht mehr viel bewegen. 

Diese Reise steht am Ende des Nor

malisierungsprozesses der diploma

tischen Beziehungen zwischen den 

beiden ehemaligen Kriegsgegnern. 

Präsident Clinton hat mit dem Ende 

des Handelsembargos 1994, mit der 

Wiederaufnahme der diplomatischen 

Beziehungen 1995 und der Paraphie

rung des Handelsabkommens im 

Sommer 2000 wichtige Vorarbeiten 

für diesen Besuch geleistet. So 

konnte der scheidende US-Präsident 

denn auch bei seiner Ankunft in Ha

noi verkünden, dass ein neues Kapi

tel in den Beziehungen beider Länder

aufgeschlagen werde. Die jubelnden 

Menschen an den Straßenrändern in 

Hanoi und Ho Chi Minh Stadt stimm

ten dieser Ansicht wohl hoffnungsvoll 

zu.

I
Die Vergangenheit ein 
ständiger Begleiter

Aber die Vergangenheit ist 

auf dieser Reise ein ständiger Be

gleiter. Clinton, der sich seiner Ein

berufung durch ein Auslandsstudi

um entzogen hatte, wird von vielen 

Veteranen und von der antikommu

nistischen vietnamesischen Ge

meinde in den USA mit Misstrauen 

verfolgt. Deshalb enthält der Staats

besuch wichtige Signale an die 

amerikanischen Kritiker seiner Aus

söhnungspolitik. Clinton spricht vor 

Studenten der Hanoier Universität 

und diese Rede wird live im vietna

mesischen Fernsehen übertragen.

Dabei wurde während der USA- 

Reise des vietnamesischen Außen

ministers Nien im September diesen 

Jahres jede direkte Kritik an den vi

etnamesischen Verhältnissen aus

geschlossen. Die Durchführung ei

ner direkten Ansprache und der Li

ve-Sendung ist ein wichtiger Presti

ge-Erfolg für Clinton. Die Besichti

gung einer amerikanischen Ber

gungsgruppe, die in der Nähe von 
Hanoi nach den Überresten abge

schossener US-Piloten sucht, zählte 

ebenfalls zum an das heimische 

Publikum gerichteten Programm. 

Und natürlich wurden auch die 

mehrfach wiederholten Aufforderun
gen zur weiteren Öffnung von Wirt

schaft und Gesellschaft Vietnams 

von den interessierten Medien posi

tiv gewertet. Aber gerade die weitere 
Öffnung für amerikanische Investi

tionen ist nicht nur in der vietname

sischen Führungsspitze umstritten, 

auch viele amerikanische Gewerk

schafter und andere Protektonisten 

sehen in den vietnamesischen Lie

ferkapazitäten eine Gefährdung der 

Produktion in den USA. Die ameri

kanische Delegation war gespickt 

mit sechzig Vertretern der amerika

nischen Industrie, der Finanz- und 

Dienstleistungsbereiche, die anläss

lich dieses Besuches einen neuen 

Impuls für das wirtschaftliche Enga- 

N gement der USA in Vietnam geben 
cf wollten.
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Die vietnamesische Führung 
ist in den letzten Jahren und auch 

anlässlich dieses Besuchs von vielen 

Beobachtern und Akteuren als Brem

ser des Reformprozesses kritisiert 

worden. Diese Führung stellt aber 

den Partner in diesem Annähe

rungsprozess, und die vietnamesi

sche Seite hat selbst Interessen und 
Ziele bei der weiteren Öffnung des 

Landes. Nur mit fortschreitender wirt

schaftlicher Integration in den Welt

markt kann es Vietnam gelingen, sei

ne ehrgeizigen wirtschaftlichen und 

sozialen Ziele zu finanzieren. Jedes 

Jahr gehen etwa eine Million neue 

Schulabgängerinnen zum ersten Mal 

auf Arbeitssuche, die Hälfte der 80 

Millionen Vietnamesinnen ist jünger 

als 30 Jahre und diese Menschen 

brauchen Arbeit. Die Verträge mit den 
USA und der Versuch in die Welthan

delsorganisation aufgenommen zu 

werden, sind wichtige Schritte auf 

dem Weg der wirtschaftlichen Erho

lung.

_____Vietnam__________

Unterstützung aus 
den USA notwendig

Vietnam braucht jedoch da

neben noch andere Unterstützung 

aus den USA, auch wenn diese Fra
gen nicht in aller Öffentlichkeit be

handelt worden sind. In Vietnam wer

den jährlich noch über 2.000 Men

schen, vor allem Kinder, von Minen 

und nicht gezündeten Bomben getö

tet oder verstümmelt. Mit amerikani

schem Kartenmaterial, das der Präsi

dent überreichte, mit Luftaufnahmen 

und technischer und finanzieller Hilfe 

sollen die 3,5 Millionen Landminen 

und 350.000 Tonnen Sprengkörper 

gesucht und unschädlich gemacht 

werden. Ein ganz wichtiger Bereich 

für den die vietnamesische Regierung 

humanitäre Hilfe von den USA erwar

tet, ist die Behandlung und Hilfe für 

die Opfer der amerikanischen chemi

schen Kriegführung in Vietnam. Die 

USA hatten während des Krieges ca. 

90 Millionen Liter dioxinhaltiges 

»Entlaubungsmittel« über Südvietnam 

versprüht und die USA weigern sich 

bis heute anzuerkennen, dass die 

häufig auftretenden Krebs- und Ner

venerkrankungen in den besprühten 

Regionen Folgen des Giftes sein 

könnten. Die genaue Anzahl der be

troffenen Menschen ist bisher noch 

nicht ermittelt. Es treten auch heute

noch Neuerkrankungen in den betrof

fenen Gebieten auf, die als Spätfol

gen angesehen werden können. Etwa 

150.000 erbgeschädigte, verstümmel

te oder schwerbehinderte Kinder sind 

seit Kriegsende in Vietnam geboren 

worden und brauchen humanitäre 

Hilfe. Die soll, forderte der vietname

sische Außenminister Nguyen Dy Ni- 

en, zügiger und in größerem Umfang 

aus den USA kommen. Präsident 

Luong hat diese Probleme in seinem 

Gespräch mit Präsident Clinton be

nannt und ebenfalls die Frage der 

Entgiftung der ehemaligen US-Basen 

sowie ihrer Umgebung angespro

chen.

Neben anderen Sitzungen, 

Essen und Gesprächen zwischen der 

US-Delegation und ihren vietnamesi

schen Gastgebern besuchten Frau 

Clinton und ihre Tochter ein erfolgrei

ches Armutsbekämpfungsprojekt der 

Vietnamesischen Frauen Union und 

OXFAM. Und hier ist es an der Zeit 

auf den eingangs zitierten Artikel zu

rückzukommen. Denn nicht die Mittei

lung, dass die Deutsche Bank in Vi

etnam erstmals schwarze Zahlen 

schreibt, war Ursache für diese 

euphemistische Schlagzeile, sondern 

die in einem Sonderbericht der Welt

bank als besonders erfolgreich ein

geschätzte Armutsbekämpfung in der 

SRV und die sich abzeichnende 

»zweite Perestroika«.

Parteichef Le Kha Phieu blieb 

es Vorbehalten, auf seinem Treffen 

mit Präsident Clinton am 18. Novem

ber darauf hinzuweisen, dass der Vi

etnam-Krieg ein Sieg und keine Tra

gödie, wie es Clinton formuliert hatte, 

war, weil er half »Vietnam dem Sozia

lismus näher zu bringen«. Vietnam 

werde seinen Kampf für den Aufbau 

des Sozialismus fortsetzen, sollte es 

ein Jahrhundert oder länger dauern, 

wird der Parteichef zitiert. So kann 

dieser Staatsbesuch für alle Seiten 

als Erfolg verbucht werden.
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Richtigstellung

Auch im letzten Heft hat sich mal 

wieder der Fehlerteufel eingeschli

chen. Entgegen anders lautender 

Angaben hat der Autor des Arti

kels: Ein vergessenes Volk und die 

Zukunft seiner Menschenrechte: 

Die Shan in Burma, Sai Myo Win, 

die Position des General Secretary 

in der Shan Democratic Union 

(SDU) inne und ist außerdem Ver

treter der Shan bei der Unre- 

presented Nations and Peoples 

Organization (UNPO).
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